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feld, Klosterrath, Königslutter, Limburg Harth, Lippoldsberg, Marıa-Laach,
Paulinzell, Steinfeld.

Wır begrüßen das Werk als einen gewaltigen [Damm jene
moderne Kunstrichtung, welche wähnt, der (jesetze entbehren können,
während der chöpfer jeder Schönheit, es „nach Maß, /ah und (je- ©  %
wicht geordnet“ hat (Weisheit &3 21) Möge das VO  —x ungeheurem Fleiß
wıe feinem ınd tiefen Verständnis zeugende Werk bel en Freunden der
Kunst nieresse tınden un auch ın Künstlerkreisen anregend wirken.

Laurentıius Zeller

Austria Sancta Dıe eılıgen und Sei1gen 1ederöster-
reichs. I1 Selit dem egierungsantrıtte der Habsburger. Von Kard old
E: eit der „Studien und Mitteilungen AdUus dem kirchengeschichtlichen
Seminar der theologischen Fakultät der Universıität in Wıen.“ ayer
u omp Wiıen, 1913, 188| 149 2°4()

Den eılıgen un Selıgen Tirols, mıt welchen Kröß dıe „Austria
Sancta“ eröffnete diese Zeitschriftt Jahrg 1912, Heft, 7062), läßt
arl Hold, derzeıt höheren Priesterbildungsinstitut ın Wiıen, iıne
Darstellung der Heıiliıgen und Selıgen Niederösterreichs se1t dem Regierungs-
antrıtte der Habsburger folgen. In angenehm lesbarer, lebhatter Darstellung
ırd ın kurzen, aber scharf gezeichneten mrissen das Leben und Wiırken
des hl johannes VOIN Capistrano, des selıgen Petrus Canis1us, des heiligen
Stanıslaus Kostka, des L aurent1us VO  —_- Brindist, der ehrwürdigen Diener
(jottes Dominı1ikus Jesu Marıa und Marco d’Avıano, des Klemens Marıa
Hofbauer, des hrw. 1eners (jottes ose Amandus Passerat un schließlich
des jeners (jottes Johann Baptist Stöger, Laienbruders 1m Redemptoristen-
kloster Eggenburg, nach historischen Gesichtspunkten mıiıt besonderer

Da eben 11UTEBeachtung ihrer Tätigkeit ın Niederösterreich vorgeführt.
Skizzen siınd und sein wollen, ist selbstverständlıch, daß hie und
da ur ıne Behauptung die eın ehende Begründung vermi1ßt; hätte bel
Erwähnung der Bemühungen Jo [0)8| Capıistranos dıe Fratizellen
s gesag werden können, daß 1426 Uum Inquisitor bestellt worden
Wa  M M1ißverständlıch ist CS, WEln im Zusammenhange mıit der Tätigkeit
desselben eılıgen in Wıen (6. Jun] bis nde Jul gesagt wird, „ CT
nahm Stellung das Basler Konzil und den Cje enpapst Felix, der 1ın
Wıen hauptsächlıic in Hochschulkreisen noch zahlreiche nhänger hatte«“

14), da doch das Konzil amn prı 1449 sich aufgelöst hatte unT M]1x nach seiner es1i5}natıon AIl April 14409 Jänner 1451 gestorben
In sprachlicher insıcht waren Wendungen wıe „die Tätıgkeıt

(’anısıus“ S 34), „dıe Fähigkeiten Can1isıus“ 33} meiden DEWESCH ;
ist durch einen Druckfehler AUus der 130jährigen Sedisvakanz des e

bistuums Prag ıne 300jährige geworden. Duoch das sınd Kleinigkeıiten. Die
botenen Lebensbilder werden vielen, die nicht eıit aben, umfangreicheg1 i1ographien studieren, aber doch eın Bedürifnis fühlen, die (ilaubens-

nd Tugendhelden der Heımat kennen lernen, willkommen sein und
ist HUr wünschen, daß unNns recht bald die übrigen Gruppen der „Austrıia
Sancta“ geschenkt werden moögen.

Stift Z wefttl. Dr. Leopold Scbmidt.
Wiener Kırchen Originalaufnahmen Von 8l Il fiftfe ,

mıit ext VvVo  —_ Dr Artred SCcChneriecn., Oberbibliothekar. Band.
Das Mittelalter und dıe Frühere enaissance Zn um Wıilhelm FischersVerlag Wien-Leinzig.



567Neu e;schienene Bücher, Lieferungswerke und Broschüren.

„Das vorliegende Werk hat heißt in der Vorrede den Zweck,
die Kırchen Wıens nach ihren charakteristischen Merkmalen bildlich OTZU-

führen, als Ergänzung jeder Lokalgeschichte und Heimatskunde, insbe-
sondere auch der Reiseliteratur.“

Fs sucht den Mangel ‚handlichem Ilustrationsmaterjal“ VeI-

ringern. Man muß gestehen, daß TOTZ des Vielen Guten, WwWas beson-
ders in etzter eıt ın diıeser Hinsicht schon eistet wurde, dieser Mangel
tatsächlich immer noch besteht un dartf daıh  C eın Werk, das innerhalb
der gezogenen renzen diese Abhilfe gründlich besorgt, hochwillkommen
heißen Die Einteilung ist, wenn s1e auch VO landläufigen Schema etwas
abweicht, stilgeschichtlich durchaus 10 isch, Was übrigens 1m Finzelfalle

erangaben über Baugeschichte undnoch speziell begründet ırd Den Son
aber gemeinverständliche undKunstschätze jedweder Kirche geht ıne kurze,

übersichtlıche allgemeıne Einleitung Vvoraus, der die leicht gesagte und
schwer gestaliende Wahrheit gilt, daß der Meiıster sich erst in der

Beschränkung zeige. ın gewlegter Kenner des Wiener Kunstschaffens
wıe Schnerich hat sich in dieser Knappheıt gewißlich einigen Zwang
tun muüssen, aber solch literarische Aszese ist notwendig, der eigent-
C oben angegebene 7 weck nicht verfehlt se1in soll ; solche Selbstzucht
lernen uns die vielen anspruchsvollen Zwitterbildungen VO  —; ext und ıld-
erk erst richtig einschätzen

Der illustratıve eıl g1bt die denkbar sorgfätıgste Auswahl ach den
eingangs erwähnten DPrinziplen': ist dıe Michaelerkirche, in der
INall wıe in keiner Wwel ten Kirche Wıens alle Stilarten harmonisch VeEeI-

bunden iindet, In rel Biıldern vertreten. Besonders glückliche Führung
zeigt sich auch ın den verschiedenen Aufnahmen markanter Details. Tech-
nisch stehen dıe Tafeln auf voller Ööhe der Moderne.

FS waäare somıit ohl der dringende unsch Viıeler, dıe ersten
Teıle des Werkes hre aufrichtige Freude haben, daß das (jebotene iın etwas.
schnellerer Zeitfolge seine ebenbürtige Fortsetzung bIs ın die neueste eıt

Die ebhafte ewe ung auf dem Büchermarkte bringt jafinden möge elc der erste Band mıit gutem Rechte g-mit sich, daß das Interesse
eder durch andere Neuerscheinungen abgelenktfunden hat, allzuleicht W I1

einem schönen Ansatze recht bedauerlich ware.werden könnte, WwWas hbe
Anselm Weißenhofer.

Die uns dem Hé‚rausgegeben on der Allgemeinen Ver-
unst. München 1913, Doppelnummer und 11einigung tur christliche

Murillo ext on Dr. ol Fä  x“ Zzu eıl SallZ-, um e1l halb-
seitige Abbildungen auf Kunstdruckpapıer.

Fın Dop elheft tür Muriulla! Und Führich, Angelico, selbst Holbeın
und Dürer INUPten sich mıit einem Hefte begnügen ! Und doch wird

w1iß niemanden beifallen, deshalb VO  am Mißproportion Z sprechen, die
1e Gesamtanlage der Publikationsreihe einseitig verschieben möchte. Denn

abgesehen Von der natürlichen und gegebenenfalls erfreulichengaeiterentwicklung solcher Serjen, die be1 einmal gut eingeleitetem Umsatze
die Fährlichkeit solchen Wagnisses für den Verlag vermindert, kommt be-
sonders bel Murıllo neben der kaum vergleichlichen Fülle seiner Le1i-
stungen noch der eın Umstand ın Betracht, daß mangels genauerer Kennt-

Öößerer Kreise rein lıterarısch sehrN1s seiner Lebensgeschichte eın Anregen
erschwert ist und dıe aum eaNSprucC enden ildlächen vielfach direkt
ersetzen mussen, Wwas gewöhnlich durch eNaAUC Analyse des Werdeganges
des Meisters erzielt werden kann, nämlıch eın ıld der oßen Persönlich-
keit ZU geben, dıe hınter solch genialen Leistungen aufle und deren Ver-


